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Jllttftrtrte ttjw«i?erir4« ganbraerher-gettung (Officielles Sßublifation3»Drgan beS ©cbweig. ©ewerbenerein?) 9tr. 13

ftanb einen Srebit bon $r. 600 betuiûigen tooßte für bie

Slugfßjreißung non greifen gnr Sinreißputg oon Sntwürfen
gu einem fcßweiger. ©ewerbegefeß.

Sraft. 7. ©teßungnaßme gegen bag SÄeferenbum betr.

©eneralgoßtarif. 3m Flamen beg 3entratöorftanbe3 begrün»
bete Herr ©tabtpräfibent Sßfifter (©ßjaffßaufen) folgenben
Slnirag: „Ser ©ßpoeig. ©ewerbeoerein, in ©rwägung, baß
bie gegenwärtig fcfjtuebenben Hanbelgbertraggunterßanblungen
gwifcßen ber ©ßjweig unb Seutfß)lanb»Öefterreiß) burß) bag

ßieferenbnm über ben 3oßtarif nur in einem für bie ©d^tueig
ungünfttgen ©inne beeinflußt werben fönnen, unb in ®r»

Wartung, baß bie Shtnbegberfammlung ben berechtigten SBün»

fcßen naß) möglißjfter ©ntlaftung ber SebenSmittel im ge»

eigneten SRomentO' bon ficE) aug entfpreßjen werbe, befßjließt:
,,©g fei oon ber Sßeilnaßme an ber Srgreifung beg SKefe»

renbitmg gegen ben 3oßtarif unfererfeitg SIbftanb gu ueßmen
unb oon ber itnterfcßreibung ber betreffenben Unterfd>riften=
bogen abguratßen, ebetitueß trete ber ©tßweiger. ©etoerbe»
Derein bei einer SSolfgabftimmung für bie Slnnaßme beg

3oßtarife§ ein."

Herr Sfteili (Surbentßal) möcßte baë 9îeferenbum gegen
ben 3oßtanf entfcßieben befämpfen unb an bie eibgenöffifßien
Slbgeorbneten für bie Hanbelgbertragguntcrßanblungen eine

tunbgebung erlaffen, gießt jeboch naß) erhaltener Slufflärung
leßtern Slntrag guri'tcf. ©egenüber ber Slnregung beg Herrn
Otto Sarpentier (3ürißi), eg möcßte ber ©cßiueiger. ©ewerbe»
berein ben begügl. Slufruf ber Sfaufmännifcßen ©efeßfcßaft

3ürißi mit untergeicßnen, macßt fèerr Sßräfibent baranf auf»

merffam, baß jener Slufruf laut ber begleitenben 3"fd)äft
fpegieß an bie SSebölferung beg Äantong 3«ricß gerietet fei
nnb ber ©chweiger. ©ewerbeberein felbftftänbig werbe bor»

geßen woßen. ($ortfeßung folgt.)

äSafferfräfte ber ©ä)it>etj.

Stuf unfere Sftittßeilung in Dir. 11 biefeS SSIatteg über
bag Don Sngenieur Sauterburg naß) unferer Meinung woßl
gu gering auf 582,834 SJSferbefräfte angegebene ©efammt»
bermögen ber ©ßjweig in SBafferfräften bewerft ung berfefbe,
baß er gwar aße, auch bie ßinterften SBaffeifräfte in 9tecß»

nung gegogen habe, infofern unb infoweit bie betreffen»
ben ©ewäffer begüglicß ihrer 3ugänglicßfeit, SSeftänbigfeit unb

©itßerßeit eine Raffung unb Seitung teeßnifß) unb finangieß
loßnen würben, dagegen ßat Herr Sauterburg außer ber

Slbreßjnung ber unfaßbaren ober fonft unpraftifabeln, fowie
ber fßjon pielfacß benüßten ©treefen noß) eine Stebuftion ber
miitelfleinen SBaffermengen auf bie Hälfte unb weniger bor»

genommen, weil bie öffentlichen ©ewäffer niß)t immer unb
überaß berSnbuftrie altein bienftpfließtig finb. 2Bo bieg

jeboch gugegeben werben fann, woüte ber SSerfaffer feineg»

wegg ber Sßirflicßfeit borgreifen unb ßat beßßalß im SSor=

berießt gu feinem Sßerf bag Stötßige bariiber augeinanbergefeßt.

Sine itntertaffung biefer ßtebuftion ßätte aßerbingg bag

obengenannte Sraftmaß auf meßr als bag ^Dreifache erßoben.
SBeil aber aug guten ©rünben Dom ©tanbpunft ber national»
öfonomtfßjen Saiirurtg nießt bie aßerfletnfte, fonbern bie

mittelfteine Sßaffermenge in ßtecßnung gebracht worben ift,
fo müßte jene breifaß) größere Sraftfumme boß) wieber auf
bag wirfließ angegebene ÜJlaß gurüßgeßen, wenn man bie»

felbe (felbft boß unb gang) naß) ber f lein ft en SB äff er»

menge in ßtecßnung bringen woßte.

Sinen großen llnterfßiieb maßit bagegen (ungeachtet ber

tßeilweife abgerechneten feßott benüßten SSetriebSträfte) bie

uno ermeiblißje üebergeßung ber ungäßligen fleinen
SDßafferfräfte (unter 30 big 50 Sßferbefräften), beren Stuf»

gäßlung unb SSerecßnung bag gange Sßerf oßne großen ÜRußen

um bag 3eßnfacße bermeßrt unb bertßenert ßaben würbe.

Siefe fleinen SBafferfräfte laffen fieß bon faeßfuttbiger §anb
für jeben $aß leichter aug ber SSaturanfßjauung ober einer

SDetailfarte entneßmen, als aug einem weitläufigen unb fom»

pligirten SSergeicßniß.*)

$ür ^Diejenigen, welche für ißre teß)nifcßen Sinricß»
tungen außi bie fteinfte SSBaffermenge Wiffen müffen, ift feit
ber ©rfdßeinung ber fßiweig. SBafferfräfteüberficßt aurf) bie

jährlich gu erwartenbe fleinfte SBaffermenge aß' ber

bergeißmeten ©ewäffer ausgerechnet unb gufammengefteßt wor»
ben, unb fann biefe neue nießt minber feßwierige 3ufammen»
fteßung beim genannten SSerfaffer gu $r. 15 begogen werben.

Saß nießt bon oorneßerein bie fleinfte SBaffermenge ftatt ber
mittelfleinen angegeben worben ift, berußt, abgefeßen baboit,
baß jene 3ufarctmenfteßitng bei §erauggabe ber Hauptarbeit
noch nicht boflenbet war, auf ber Slnnaßme, baß, weit bie

weiften 3nbuftrien nitßt nurbomfleinften Sßaffer leben,
unb wäßrenb ber langen Sauer ber ßößent SBafferftänbe gang
leicht g. S3, an ber jftoßprobuftion unb beim fleinften SBaffer»
ftanb oßrie Slrbeiterentlaffung an ber SluSarbeitung beg ßtoß»

materialg fßiaffen laffen fönnen, eg bom unparteitfßjen,
öolfgwirtßfdßaftlicßen ©tanbpunft aug Weber reißt
noch hißig gewefen wäre, bie ©runblage gut Sapirnng ber
bem ©taat gufommenben Sßafferwerffteuer n u r auf ben furg
bauernben f I e i n ft e n SBafferftartb abgufteßen — unb biefer
aüfolut unabßänoiflc ©tanbpunft ßat ben SSerfaffer auß)
feßon bei ber Srgreifung feiner opferfßiweren Slrbeit befeelt,
obflßon er ja woßl wußte, baß eben biefer ©tanbpunft bon
ber fapitaliftifeßen ©efßiäftgwelt leiber unb irriger SBeife atg
ber unbanfbarfte unb tßöricßtefte aßer ©tanbpuufte betraßjtet
gu werben pflegt.

$8ereinêUJefett.
@t. ©nßifßj fantonaler ©ewerbeperbanb. Sie gweite

orbentlicße Selegirtenberfammlung beg faut. ©ewerbeDerbanbeg

finbet ©onntag ben 28. 3uni, SSormittagg ßalb 11 tlßr, im
„grauenßof" in Slltftätten ftatt. Sie begüglißie Sraftanben«
lifte enthält folgenbe SSerßanblungggegenftänbe: 1. Sßaßt ber

Sommiffion; 2. S9eriß)t ber ßteßmunggrebiforen ; 3. jfteferat
über Dtegelung beg ©ubmiffiongwefeng ; 4. pétition betr.
bie Unterftüßung ber gewerblichen fjortbilbunggfcßulen ; 5.

SSerißß über bie Seßrlinggpriifung pro 1890/91; 6. SSericßt

über bie Selegirtenberfammlung beg fßjweigertfcßen ©ewerbe»
bereing in S3ern; 7. Sigfuffion eineg gerichtlichen Urtßeilg
über Sntlaffen bon Slrbeitern wegen SSlauenntaßien ; 8. Slß»

I gemeine Umfrage. Sen SSerßanblungen folgt gemeinfameg
üftittageffen.

S^toeiger. ©tfjretnerntctfterberbttnb. Sie leßten ©onn»
| tag in SSern ftattgeßabte Selegirtenberfammlung war bon 88
i ajtann befußjt. 3un SSorort würbe ©t. ©aßen gewäßlt. Sag

Organ beg SSerbanbeg erfßjeint fünftig wöchentlich- Sie
SSereingftatiftif über Soßnberßältniffe, Sranfenfaffe unb ßeßr»

j lingSWefeit ift beenbigt, eine Unfaßgfaffe für ©^reiner in
| SSilbmtg begriffen; ißre ©tatuten würben bureß bie ©eftion

SSafel entworfen; bie Seitung ber @cßreiner=Unfaßg£affe er»

; folgt bureß bie ©eftion ©cßaffßaufen. Sie projeftirte fßjweig.
©cßreinergewerbeorbnung würbe faßett gelaffen.

Sie üffentlidje ©ßjrciuerflefcflenbet'fammhtttg Pom 20.
3uni in 3üricß war bon etwa 150 3Rann befußit. 3n einem

längern ßteferate würben bie SRefultate einer ©tatiftif mit»

getßeilt, welßie ber SSorftanb ber 3ävcher ©Ißreinergewerf»
fßiaft jüngft aufgenommen, ßaut berfelben befteßen in 3üft(ß
unb Umgebung 72 ©cßreinergefßjäfte, barunter 14 S9au=, 18
SDtöbel» unb 38 gemifeßte ©cßreinereien. Sarin' arbeiten girfa
700 ©ßireinergefeßen, wobon 248 ©ewerffchaftgmitglieber

i finb, fowie 28 ßeßrjungen. Sie Slrbeitggeit beträgt überaß
| 10 ©tunben. Ser burcßfcßnittlicße ©tunbenloßn beträgt 44
j 9tp.; Stfforbarbeiter berbieneit burchfchnittlich pro ©tunbe

46 ßtp. 3m berfloffenen $rüßjaßr fteßten bie Slrbeiter alg
— c.

*) ®iefe ISingelßeiten fittb int SSorbericßt gur auäfüßrltcßen
öriginalarbeit gritnblißier erörtert unb würben ßter biet gu Weit
fitßren.

Allukrirte schweizerische Handwerker-Zeitung (Offizielles Publikations-Organ des Schweiz, Gewerbevereins) Nr. 13

stand einen Kredit von Fr. 600 bewilligen wollte für die

Ausschreibung von Preisen zur Einreichung von Entwürfen
zu einem schweizer. Gewerbegesetz,

Trakt. 7. Stellungnahme gegen das Referendum betr.

Generalzolltarif. Im Namen des Zentralvorstandes begrün-
dete Herr Stadtpräsident Pfister (Schaffhansen) folgenden
Antrag: „Der Schweiz. Gewerbeverein, in Erwägung, daß
die gegenwärtig schwebenden Handelsvertragsunterhandlungen
zwischen der Schweiz und Deutschland-Oesterreich durch das

Referendum über den Zolltarif nur in einem für die Schweiz
ungünstigen Sinne beeinflußt werden können, und in Er-
Wartung, daß die Bundesversammlung den berechtigten Wün-
schen nach möglichster Entlastung der Lebensrnittel im ge-
eigneten Moment» von sich aus entsprechen werde, beschließt:

„Es sei von der Theilnahme an der Ergreifung des Refe-
rendums gegen den Zolltarif unsererseits Abstand zu nehmen
und von der Unterschreibung der betreffenden Unterschriften-
bogen abzurathen, eventuell trete der Schweizer. Gewerbe-
verein bei einer Volksabstimmung für die Annahme des

Zolltarifes ein."

Herr Meili (Tnrbenthal) möchte das Referendum gegen
den Zolltarif entschieden bekämpfen und an die eidgenössischen

Abgeordneten für die Handelsvertragsuntcrhandlungen eine

Kundgebung erlassen, zieht jedoch nach erhaltener Aufklärung
letztern Antrag zurück. Gegenüber der Anregung des Herrn
Otto Carpentier (Zürich), es möchte der Schweizer. Gewerbe-
verein den bezügl. Aufruf der Kaufmännischen Gesellschaft

Zürich mit unterzeichnen, macht Herr Präsident darauf auf-
merksam, daß jener Aufruf laut der begleitenden Zuschrift
speziell an die Bevölkerung des Kantons Zürich gerichtet sei

und der Schweizer. Gewerbeverein selbstständig werde vor-
gehen wollen. (Fortsetzung folgt.)

Wasserkräfte der Schweiz.

Auf unsere Mittheilung in Nr. 11 dieses Blattes über
das von Ingenieur Lauterburg nach unserer Meinung wohl
zu gering auf 582,834 Pferdekräfte angegebene Gesammt-
vermögen der Schweiz in Wasserkräften bemerkt uns derselbe,

daß er zwar alle, auch die hintersten Wasserkräfte in Rech-

nung gezogen habe, insofern und insoweit die betreffen-
den Gewässer bezüglich ihrer Zugänglichkeit, Beständigkeit und

Sicherheit eine Fassung und Leitung technisch und finanziell
lohnen würden. Dagegen hat Herr Lauterburg außer der

Abrechnung der unfaßbaren oder sonst unpraktikabeln, sowie
der schon vielfach benützten Strecken noch eine Reduktion der
mittelkleinen Wassermengen auf die Hälfte und weniger vor-
genommen, weil die öffentlichen Gewässer nicht immer und
überall der Industrie allein dienstpflichtig sind. Wo dies
jedoch zugegeben werden kann, wollte der Verfasser keines-

wegs der Wirklichkeit vorgreifen und hat deßhalb im Vor-
bericht zu seinem Werk das Nöthige darüber auseinandergesetzt.

Eine Unterlassung dieser Reduktion hätte allerdings das

obengenannte Kraftmaß auf mehr als das Dreifache erhoben.
Weil aber aus guten Gründen vom Standpunkt der national-
ökonomischen Taxirung nicht die allerkleinste, sondern die

mittclkleine Wassermenge in Rechnung gebracht worden ist,
so müßte jene dreifach größere Kraftsnmme doch wieder auf
das wirklich angegebene Maß zurückgehen, wenn man die-
selbe (selbst voll und ganz) nach der kleinsten Wasser-
menge in Rechnung bringen wollte. ^

Einen großen Unterschied macht dagegen (ungeachtet der

theilweise abgerechneten schon benützten Betriebskräfte) die

unv ermeidliche Uebergehung der unzähligen kleinen
Wasserkräfte (unter 30 bis 50 Pferdekrästen), deren Auf-
zählung und Berechnung das ganze Werk ohne großen Nutzen
um das Zehnfache vermehrt und vertheuert haben würde.
Diese kleinen Wasserkräfte lassen sich von sachkundiger Hand
für jeden Fall leichter aus der Naturanschauung oder einer

Detailkarte entnehmen, als aus einem weitläufigen und kom-

plizirten Verzeichnis)
Für Diejenigen, welche für ihre technischen Einrich-

tungen auch die kleinste Wassermenge wissen müssen, ist seit
der Erscheinung der schweiz. Wasserkrästeübersicht auch die

jährlich zu erwartende kleinste Wassermenge all' der

verzeichneten Gewässer ausgerechnet und zusammengestellt wor-
den, und kann diese neue nicht minder schwierige Zusammen-
stellung beim genannten Verfasser zu Fr. 15 bezogen werden.

Daß nicht von vorneherein die kleinste Wassermenge statt der
mittelkleinen angegeben worden ist, beruht, abgesehen davon,
daß jene Zusammenstellung bei Herausgabe der Hauptarbeit
noch nicht vollendet war, auf der Annahme, daß, weil die

meisten Industrien nicht nur vom kleinsten Wasser leben,
und während der langen Dauer der höhern Wasserstände ganz
leicht z. B. an der Rohproduktion und beim kleinsten Wasser-
stand ohne Arbeiterentlassung an der Ausarbeitung des Roh-
Materials schaffen lassen können, es vom unparteiischen,
volkswirthschaftlichen Standpunkt aus weder recht
noch billig gewesen wäre, die Grundlage zur Taxirung der
dem Staat zukommenden Wasserwerksteuer n u r auf den kurz
dauernden klein sten Wasserstand abzustellen -- und dieser

absolut unabhängige Standpunkt hat den Verfasser auch

schon bei der Ergreifung seiner opferschweren Arbeit beseelt,
obschon er ja wohl wußte, daß eben dieser Staudpunkt von
der kapitalistischen Geschäftswelt leider und irriger Weise als
der undankbarste und thörichteste aller Standpunkte betrachtet

zu werden pflegt.

Vereinswesen.
St. Gallisch kantonaler Gewerbeverband. Die zweite

ordentliche Delegirtenversammlung des kant. Gewerbeverbandes

findet Sonntag den 28. Juni, Vormittags halb 11 Uhr, im
„Frauenhof" in Altstätten statt. Die bezügliche Traktanden-
liste enthält folgende Verhandlungsgegenstände: 1. Wahl der

Kommission; 2. Bericht der Rechnungsrevisoren; 3. Referat
über Regelung des Submissionswesens; 4. Petition betr.
die Unterstützung der gewerblichen Fortbildungsschulen; 5.

Bericht über die Lehrlingsprüfung pro 1890/91; O.Bericht
über die Delegirtenversammlung des schweizerischen Gewerbe-
Vereins in Bern; 7. Diskussion eines gerichtlichen Urtheils
über Entlassen von Arbeitern wegen Blanenmachen; 8. All-
gemeine Umfrage. Den Verhandlungen folgt gemeinsames
Mittagessen.

Schweizer. Schreinermeisterverband. Die letzten Sonn-
î

tag in Bern stattgehabte Delegirtenversammlung war von 88
Mann besucht. Zum Vorort wurde St. Gallen gewählt. Das
Organ des Verbandes erscheint künftig wöchentlich. Die
Vereinsstatistik über Lohnverhältnisse, Krankenkasse und Lehr-
lingswesen ist beendigt, eine Unfallskasse für Schreiner in

j Bildung begriffen; ihre Statuten wurden durch die Sektion
î Basel entworfen; die Leitung der Schreiner-Unfallskasse er-
^ folgt durch die Sektion Schaffhausen. Die projektirte schweiz.

Schreinergewerbeordnung wurde fallen gelassen.

Die öffentliche Schreinergesellenversammlung vom 20.
Juni in Zürich war von etwa 150 Mann besucht. In einem

längern Referate wurden die Resultate einer Statistik mit-
getheilt, welche der Vorstand der Zürcher Schreinergewerk-
schaft jüngst aufgenommen. Laut derselben bestehen in Zürich
und Umgebung 72 Schreinergeschäfte, darunter 14 Bau-, 18
Möbel- und 38 gemischte Schreinereien. Darin arbeiten zirka
700 Schreinergesellen, wovon 248 Gewerkschaftsmitglieder
sind, sowie 28 Lehrjungen. Die Arbeitszeit beträgt überall
10 Stunden. Der durchschnittliche Stundenlohn beträgt 44

î Rp.; Akkordarbeiter verdienen durchschnittlich pro Stunde
46 Rp. Im verflossenen Frühjahr stellten die Arbeiter als

ch Diese Einzelheiten sind im Borbericht zur ausführlichen
Originalarbeit gründlicher erörtert und würden hier viel zu weit
führen.
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$orberungen auf neimftiinbige SIrbettggeit, 'Slbfdjaffung ber

Slfforbarbeit unb Rührung beg Slrbeitgnadiweifeg, Weldjer big
anbin burd) bie Vleifterfdjaft geleitet würbe, burd) bie 3Ir=

beiter. Vach längerer Sigfuffion würbe befcftloffen, rait ber

Eingabe biefer gorbernngen an bie Vleifter auf einen gün«
ftigeren Zeitpunft p warten; ferner foil innert fpatefteng
brei SBodjen nodjmalg eine öffentliche Verfammlung einbe=

rufen werben pr Seljanblnng biefer gfrage.

betriebenes.
©ubmifftongergebniffe. Sie ©chreinerarbeiten im Y. unb

VI. Soog ber Slfple in 2Bt)l im Setrage bon girfa $r. 45,000
würben bergeben an bie ©chreinerinnung in ©t. ©aßen,
Srnbolg, ^olenftein nnb SBibmer in Sütfcbwil, ©eiler in $Ia=
wil. Sie ©laferarbeiten in ben gleichen ©ebänben im Se«

trage bon girta j}r. 24,000 an ©djär in 2öt;I, ©eeger in
©t. ©allen, tunptann in Sablat, Sraun nnb Zmingli in
2Battwt)l, ©ngel in @t. ©aßp nnb Getier in 2Bt)I.

SßrciSauSfdjrtUmJtflett ber „Société d'encouragement
pour l'industrie nationale". Sag Siprilpeft bringt wieber
eifte grofje Stnpbl non Sßreiöanfgaben aus allen ©ebieten.
Sie 3ntereffenten begießen ein Verseidjnih am beften bon
ber ©efeßfdjaft, $arig, 3lne be renneg 44. Söfungen unb
Verbefferungen 2C. werben bedangt für einen Kleinmotor, in
ber Weberei, Kraftübertragung, Vlüßerei, Vlotor mit flüffigem
Srennftoff, Sieffefonbirung, Seinenbleidje, Sampfmafdjinc
bon 25—100 ißferbeftärfe mit 67a Kilo Sampföerbraud)
für bie ißferbeftärfe, Suftfdjtfffabrt: Vlotor mit unter 50
Kilogramm ©eraiebt für bie ißferbeftärEe, Dpn, Verarbeitung
bon gabrifationgrüdftünben, neue Segiritngen, Herfießung
organifdjer ißrobufte, ©ifengieherei, Sanningewinnung, pr«
berei, Herfteßung raudjenber ©djwefeifâure, ©blorbarfteßung,
©läfer für diemifdje Zmede 2C. Vlan fann fageit, bah bie
gefteliten Aufgaben aüe ©ebiete ber $ra£i§ unb ber 2öiffen=
fdjaft berühren.

Dleue fdjweijerifdjc patente. 3. ti. Slebi, Surgborf:
Vene glüffigfeitgpumpe. — 3. ®. ©rohmann, 3tie§bacf>:
Steuer ©erüftträger. — X. ßtobner, Kupferfchmieb, Siltftätten :
VöbrenBerbinbunggftüdmitVerjchluhfcbraube. — 3uleg ©achin,
Saufanne: §t)brant. — 3- 5- Klingelfnfj, Slatau: Slßfeitig
regulirbare ^oripntai«, Vertifal« unb Veigunggwafferwaage.

fÇabriïatiim beë neuen ©ewefjreê. 3n ben bon 3toß'«

fdjen ©ifenwerfen in ber Klug (©oiothurn) finb gegenwärtig
130 Arbeiter mit ber pbrifation ber neuen ©eweljrlaufe
befdjäftigt; täglich Werben 180 Säufe erftelit.

©leïtriftfje ïïeleudjtung. Sie bott ber Sagler $irma
31. Slliotf) u. ©ie. in Sßontreftna bergeßeßte eleftrifdje Se«

leuchtuug ift fertig unb fehr gut gelungen. Sie SBafferfraft

bap ift in ber 3läf)e beg Vlorteratfcbgletfcberg gewonnen
Worben.

©twct§ fpraïtifrfjeS für ©djloffcrmeifter unb ©elänber«
îûbriïatlten. Sag Sßerfdjen „Ser ©djloffer ber Steugeit"

erfreut fid) einer fehr guten Slbnaßme unb wir fönnen febem

©dßoffer, ©chmieb, Strcbiteften unb auch ben ©ewerbe« unb

prtbilbunggfchulen bie Slnfcbaffung biefer wirflid) praftifchen
Vorlagen empfehlen.

Ser ©djloffer fommt bielfach in bie Sage, feinem Se«

fteßer eine Slitswahl bon Vluftern borlegen p foKett, nach

Welchen biefer feine ©utfeheibung treffen fann. ©in berartiges
Vlnfterbucb foil bie borliegenbe Sammlung fein. Samit e§

bequem mit fief) geführt werben fann, hot eg Safdjenformat
erhalten nnb ift fo eingerichtet, bag bie einzelnen Safein
neben einanber gelegt werben fönnen, ohne bafj bag SOSerf

uufjer Zufammenbang fommt. Sag format aber hat ben

Vtafjftab ber Zeichnungen bebingt. ©r ift für alle ber gleiche
unb jwar 7,,,, ber Slngführungggröfee. Sie Vlafje beb Haupt«
abmeffungen finb in Zuhlen beigefdjrieben. Sie ©elänber,
toelche in Höben oon 35 big p 235 ©m. bertreten finb,
würben, foweit eg anging, non ben ntebrigen big p ben

hohen übergehenb, georbnet. Sie Sreiteneintheilungen finb
fo gewählt, bah fie bnrchfchnittlich auf ben laufenben ÜTieter

aufgehen. Sie ©elänber finb mit einigen wenigen Singnahmen
auf ihr ®ewid)t in Kilogramm pro Ifb. Vieler anggerechnet.

Siefe beigefchriebenen ©emidjte foHen eg bent ©chloffer er«

möglichen, fofort einen annähernben Koftenüberfchlag geben

31t fönneu, inbem er bag ©emidjt mit bem Slnfap berbielfacht,
ben er nach ber mehr ober Weniger reidjen Slugftattung pro
Kilogramm für erforberliih hält. 211§ .^erftcllunggmaterial
finb 5'lafhetfen, Duabrateifen, ütnnbeifen unb für einige fleine
©itter Sraht angenommen, aufeerbem bag heute öielfad) üer-
wenbete §efpen= ober ©elänbereifen tion bem profil [. Sie
©ifenftärfen finb in ber üblichen SBeife gewählt unb jeher
Zeichnung beigefchriebeit. Sie gfladjeifeu finb babei mit
F F, F„ begeicïjnet, bie Quabrateifen eutfpredjenb mit Q,
bie 3tunbeifen mit R unb bie §efpeneifen mit H. Von jeber
©ifenforte ift angegeben, wie biel Vleter erforberlid) finb jur
^erfteüung beg ©itterg pro Ifb. Vieler unb ebenfo ift bie

©tüd^ahl ber erforberlidjen Sunbe, 3lietföpfe, Vofetten 2C.

namhaft gemadjt, wag für bie Sefdjaffuug beg SJlaterialg eine

©rleidhteruug gewährt. Sie ©itter finb burdjweg berart ge=

hallen, bah Knöpfe, Sanjenfpifcen 2c. aug ©uh ober gepreßtem
Vlaterial nicht' nöthig finb. Sßer biefe Znthaten beifügen
ober anbere ©ifenftärfen wählen will, fantt bieg ohne ©d)wie=
rigfeiten augführen. Sllg piecfmäfjig bürfte ftch ferner bie

Seigabe oott Sßfoftenbilbungen im Vlaterial beg ©teing er<

Weifen. Sie fünf tepten Safein bringen eine Slngaljl non
Seifpielen. Sie Verlagghattblung beabfidjtigt biefeg Vlufter=
buch fortgufefeen unb in fortlaufenber 3leihe ähnltd) in fid)
abgefdjtoffene Sänbe ju gleich billigem greife hergnftellen.

SSBer ben „©chloffer ber Veujeit" I aupfd)affen wünfeht,
befteüe bag Sßerf^en, bag nur $r. 4 foftet, bei ber Sudp
hanblung Sß. ©enn jnn. in @t. ©aßen.

Söefeftipnß ber Hängelampen. Unter ©inweis auf bie

augeblichen unb wirf liehen ©efahren, mit Weld)en man beim

Verfehr mit Vdroleumlantpen 31t rennen gewohnt ift, macht
bie „3ßnftr. Ztg- f- Sled)inbnftrie" auf einen Vunft auf«
merffam, bem man Bisher 31t wenig Sea^tung gefhenft hat.
©g liegt nämlih, wie auch bie ©rfaljruug geigt, bei ber ge=

wöhnlichen Sefeftignnggweife ber Hängelampen an ber Ztm«
merbede mittelft einfach eingefdjraubten Hafeng bie ©efahr
nahe, bah M nach einiger Z^t ber Hafen lodert unb nun
bie ßampe unbermutljet herabftürgt. Sie ©ri'tnbe für biefe
©rfcheinung fönnen an mehrfachem liegen. -Sie aug ber
Sampe augftrömenbe heihe Snft trodnet bag ©olg aug nnb
lodert baburd) ben feften Slnfdjlufj beg Hafeng in bemfelbeu,
inbem ftch beim Slugtrodnen bag Sodj etwag erweitert, ©ipt
bie Sampe fehr nahe unter ber Sede, fo fann bag ©0I3
felbft frf)Wach angefohlt Werben unb babitrd) an fÇeftigfeit
üerlieren. 3n ber 3legel bringt man bei niebrigen Zimmern
aüerbingg einen Sedenfhüher über ber Sampe au, welcher
bie beifje Verbrennunggluft feitlid) ablenft; bod) wirb biefer
felbft fehr heih unb fann burh Strahlung ebenfaßg nach»
theilig auf bag ©olg einwirfeit, wenn er unmittelbar unter
ber Sede fid) befinbet. Dft Wirb biefer Sedenfdjüber mittelft
beg Hufeng felbft an ber Sede befeftigt. Sßirb bie Sede
gereinigt, ober neu angeftrichen, fo muh sur ©ntfernung be3=

felben ber Hufen beranggefdjraubt werben, bag wieberljolte
Sing« nnb ©infehrauben lodert nun and) ben feften ©ih beg
Hufeng im H0I3. 3n bem obgenannten fÇad)blatt wirb nun
empfohlen, ben Hufen ftatt mit Holggetoinbe mit ©ifengewinbe
3U öerfehen unb benfelben, anftatt bireft an bie Sede, in ein
an ber lefeteren mittelft ftarfer Hulsfch^uuben befeftigteg
längereg ©tüd fÇlacheifen, in beffen Vlitte ein bem Hufen
entfprecfjenbeg Sodh mit Vluttergewinbe fid) befinbet, einsn-
fhranben. Sluch bie größte Hipe, nnb wieberholteg ©in« nnb
Slugfdjraubeit fann hier nicht lodernb wirfen. Sag hier
empfohlene Vlittel Wirb gewih btenlich fein, eg ift aber etwag
foftfpielig. unb bürfte maudjeit oon feiner Slnwenbnng ab«

f^reden. VSir fd)reibett bag Herabfallen ber Sampen huupt«
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Forderungen auf neunstündige Arbeitszeit, Abschaffung der
Akkordarbeit und Führung des Arbeitsnachweises, welcher bis
anhin durch die Meisterschaft geleitet wurde, durch die Ar-
beiter. Nach längerer Diskussion wurde beschlossen, mit der

Eingabe dieser Forderungen an die Meister auf einen gün-
stigeren Zeitpunkt zu warten; ferner soll innert spätestens
drei Wochen nochmals eine öffentliche Versammlung einbe-

rufen werden znr Behandlung dieser Frage.

Verschiedenes.
Submissionsergebnisse. Die Schreinerarbeiten im V. und

VI. Loos der Asyle in Wyl im Betrage von zirka Fr. 45,000
wurden vergeben an die Schreinerinnung in St. Gallen,
Jmholz, Holenstein und Widmer in Bütschwil, Seiler in Fla-
wil. Die Glaserarbeiten in den gleichen Gebäuden im Be-
trage von zirka Fr. 24,000 an Schär in Wyl, Seeger in
St. Gallen, Kunzmann in Tablat, Braun und Zwingli in
Wattwyl, Engel in St. Gallon und Keller in Wyl.

Preisausschreibungen der ^Looràs ä'srrovllraAörasnb
xvur l'iiräustwis nuiüoirsls". Das Aprilheft bringt wieder
eille große Anzahl von Preisaufgaben aus allen Gebieten.
Die Interessenten beziehen ein Verzeichniß am besten von
der Gesellschaft, Paris, Rue de rennes 44. Lösungen und
Verbesserungenzc. werden verlangt für einen Kleinmotor, in
der Weberei, Kraftübertragung, Müllerei, Motor mit flüssigem
Brennstoff, Tiefsekondirung, Leinenbleiche, Dampfmaschine
von 25—100 Pferdestärke mit 6^ Kilo Dampfverbrauch
für die Pferdestärke, Luftschifffahrt: Motor mit unter 50
Kilogramm Gewicht für die Pferdestärke, Ozon, Verarbeitung
von Fabrikationsrückständen, neue Legirungen, Herstellung
organischer Produkte, Eisengießerei, Tanningewinnung, Fär-
berei, Herstellung rauchender Schwefelsäure, Chlordarstellung,
Gläser für chemische Zwecke zc. Man kann sagen, daß die
gestellten Aufgaben alle Gebiete der Praxis und der Wissen-
schaft berühren.

Neue schweizerische Patente. I. U. Aebi, Burgdorf:
Neue Flüssigkeitspumpe. — I. G. Großmann, Riesbach:
Neuer Gerüstträger. — X. Rechner, Kupferschmied, Altstätten:
Röhrenverbindungsstück mit Verschlußschraube. — Jules Cachin,
Lausanne: Hydrant. — I. F. Klingelfuß, Aarau: Allseitig
regulirbare Horizontal-, Vertikal- und Neigungswasserwaage.

Fabrikation des neuen Gewehres. In den von Roll'-
schen Eisenwerken in der Klus (Solothurn) sind gegenwärtig
130 Arbeiter mit der Fabrikation der neuen Gewehrläufe

beschäftigt; täglich werden 180 Läufe erstellt.

Elektrische Beleuchtung. Die von der Basler Firma
R. Alioth u. Cie. in Pontresina hergestellte elektrische Be-
leuchtung ist fertig und sehr gut gelungen. Die Wasserkraft

dazu ist in der Nähe des Morteratschgletschers gewonnen
worden.

Etwas Praktisches sür Schlossermeister und Geländer-
fabrikanten. Das Werkchen „Der Schlosser der Neuzeit"
erfreut sich einer sehr guten Abnahme und wir können jedem

Schlosser, Schmied, Architekten und auch den Gewerbe- und

Fortbildungsschulen die Anschaffung dieser wirklich praktischen

Vorlagen empfehlen.
Der Schlosser kommt vielfach in die Lage, seinem Be-

steller eine Auswahl von Mustern vorlegen zu sollen, nach

welchen dieser seine Entscheidung treffen kann. Ein derartiges
Musterbuch soll die vorliegende Sammlung sein. Damit es

bequem mit sich geführt werden kann, hat es Taschenformat
erhalten und ist so eingerichtet, daß die einzelnen Tafeln
neben einander gelegl werden können, ohne daß das Werk
außer Zusammenhang kommt. Das Format aber hat den
Maßstab der Zeichnungen bedingt. Er ist für alle der gleiche
und zwar l/20 der Ausführungsgröße. Die Maße der Haupt-
abmessungen sind in Zahlen beigeschrieben. Die Geländer,
welche in Höhen von 35 bis zu 235 Cm. vertreten sind,
wurden, soweit es anging, von den niedrigen bis zu den

hohen übergehend, geordnet. Die Breiteneintheilungen sind

so gewählt, daß sie durchschnittlich auf den laufenden Meter
aufgehen. Die Geländer sind mit einigen wenigen Ausnahmen
auf ihr Gewicht in Kilogramm pro lfd. Meter ausgerechnet.
Diese beigeschriebenen Gewichte sollen es dem Schlosser er-
möglichen, sofort einen annähernden Kostenüberschlag geben

zu können, indem er das Gewicht mit dem Ansatz vervielfacht,
den er nach der mehr oder weniger reichen Ausstattung pro
Kilogramm für erforderlich hält. Als Herstellungsmaterial
sind Flacheisen, Quadrateisen, Rundeisen und für einige kleine

Gitter Draht angenommen, außerdem das heute vielfach ver-
wendete Hespen- oder Geländereisen von dem Profil s. Die
Eisenstärken sind in der üblichen Weise gewählt und jeder
Zeichnung beigeschrieben. Die Flacheiseu sind dabei mit

I bezeichnet, die Quadrateisen entsprechend mit H,
die Rundeisen mit R und die Hespeneisen mit H. Von jeder
Eisensorte ist angegeben, wie viel Meter erforderlich sind zur
Herstellung des Gitters pro lfd. Bieter und ebenso ist die

Stückzahl der erforderlichen Bunde, Nietköpfe, Rosetten zc.

namhaft gemacht, was für die Beschaffung des Materials eine

Erleichterung gewährt. Die Gitter sind durchweg derart ge-

halten, daß Knöpfe, Lanzenspitzen zc. aus Guß oder gepreßtem
Material nicht' nöthig sind. Wer diese Zuthaten beifügen
oder andere Eisenstärken wählen will, kaun dies ohne Schwie-
rigkeiten ausführen. Als zweckmäßig dürfte sich ferner die

Beigabe von Pfostenbildungen im Material des Steins er-

weisen. Die fünf letzten Tafeln bringen eine Anzahl von
Beispielen. Die Verlagshandlung beabsichtigt dieses Muster-
buch fortzusetzen und in fortlaufender Reihe ähnlich in sich

abgeschlossene Bände zu gleich billigem Preise herzustellen.
Wer den „Schlosser der Neuzeit" I anzuschaffen wünscht,

bestelle das Werkchen, das nur Fr. 4 kostet, bei der Buch-
Handlung W. Senn jun. in St. Gallen.

Befestigung der Hängelampen. Unter Hinweis auf die

augeblichen und wirklichen Gefahren, mit welchen man beim

Verkehr mit Petroleumlampen zu rechnen gewohnt ist, macht
die „Jllustr. Ztg. f. Blechindustrie" auf einen Punkt auf-
merksam, dem man bisher zu wenig Beachtung geschenkt hat.
Es liegt nämlich, wie auch die Erfahrung zeigt, bei der ge-
wöhnlichen Befestigungsweise der Hängelampen an der Zim-
merdecke mittelst einfach eingeschraubten Hakens die Gefahr
nahe, daß sich nach einiger Zeit der Haken lockert und nun
die Lampe »»vermuthet herabstürzt. Die Gründe für diese
Erscheinung können an mehrfachem liegen. -Die aus der
Lampe ausströmende heiße Luft trocknet das Holz aus und
lockert dadurch den festen Anschluß des Hakens in demselben,
indem sich beim Austrocknen das Loch etwas erweitert. Sitzt
die Lampe sehr nahe unter der Decke, so kann das Holz
selbst schwach angekohlt werden und dadurch an Festigkeit
verlieren. In der Regel bringt man bei niedrigen Zimmern
allerdings einen Deckenschützer über der Lampe au, welcher
die heiße Verbrennungsluft seitlich ablenkt; doch wird dieser
selbst sehr heiß und kann durch Strahlung ebenfalls nach-
theilig auf das Holz einwirken, wenn er unmittelbar unter
der Decke sich befindet. Oft wird dieser Deckenschützer mittelst
des Hakens selbst an der Decke befestigt. Wird die Decke

gereinigt, oder neu angestrichen, so muß zur Entfernung des-
selben der Haken herausgeschraubt werden, das wiederholte
Aus- und Einschrauben lockert nun auch den festen Sitz des
Hakens im Holz. In dem obgenannten Fachblatt wird nun
empfohlen, den Haken statt mit Holzgewinde mit Eisengewinde
zu versehen und denselben, anstatt direkt an die Decke, in ein
an der letzteren mittelst starker Holzschrauben befestigtes
längeres Stück Flacheisen, in dessen Mitte ein dem Haken
entsprechendes Loch mit Muttergewinde sich befindet, einzu-
schrauben. Auch die größte Hitze, und wiederholtes Ein- und
Ausschrauben kann hier nicht lockernd wirken. Das hier
empfohlene Mittel wird gewiß dienlich sein, es ist aber etwas
kostspielig, und dürfte manchen von seiner Anwendung ab-
schrecken. Wir schreiben das Herabfallen der Lampen Haupt-
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